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In den Briefen vom 20. Oktober 1771 bis 25. Mai 1772 reflektiert Werther seine Erlebnisse als Bürgerlicher unter Adeligen.

Zu 1.: Deutung von Werthers Gesellschaftskritik 

Hier arbeiten die SuS durch intensive Textarbeit die Äußerungen Werthers bezüglich einzelner Personen des Adels heraus. Die Schülerinnen und Schüler üben den für sie in der Regel schwierigen Prozess der Deutung von Originaltexten und Aussagen ein. 

Zu 2.: Fassen Sie seine Kritik in einem (graphisch gestalteten) Schaubild zusammen.

Wichtig ist hierbei die Gegenüberstellung von „guten“ (Graf C.) und „schlechten“ (Tante von Fräulein B., adelige Gäste beim Hofempfang) Vertretern des Adels. Fräulein B. kann hier dazwischenstehen, weil sie einerseits dem bürgerlichen Werther zugetan ist, auf der anderen Seite aber in Gemeinschaft mit den anderen Adligen nicht zu ihm steht (Brief vom 15. März 1772). 
Möglichkeit für eine graphische Darstellung:

http://www.zum.de/Faecher/D/BW/gym/goethe/werther2.htm
Zu 3.: Werther aktuell: Kreative Gruppenaufträge
a) Gestalten Sie auf Grundlage von Werthers Gesellschaftskritik ein Flugblatt
· Im Vorfeld wird besprochen, an wen sich die Flugblätter wenden sollen und dementsprechend sollte auch die Form und Wortwahl sein. 


b) Verfassen Sie einen Zeitungsartikel, in dem die Missstände, wie Werther sie beschreibt, angeprangert werden.

· Hier notieren sich die SuS erst Stichworte zu den einzelnen  Bausteinen einer Nachricht (Überschrift – Unterüberschrift – Vorspann – Haupttext) anhand von 
W-Fragen und formulieren dann die Nachricht aus unter Berücksichtigung der sprachlichen Form, die eine Nachricht erfordert (kurz, klar, prägnant, objektiv).
c) Gestalten Sie Plakate für eine Demonstration, in dem die Missstände, wie Werther sie beschreibt, angeprangert werden. Führen Sie eine Demonstration durch, filmen Sie diese und gestalten Sie aus dem Filmmaterial eine vertonte Nachrichtensendung. 
· Die SuS fassen die Kritik pointiert in griffige Worte. Im Vorfeld kann der Hinweis erfolgen, dass solche Parolen sich meist als Sprechchor eignen sollten. Die filmische und tontechnische Bearbeitung ist je nach technischem Kenntnisstand der SuS und nach der Ausstattung der Schule zu variieren. 
